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1.
Variante ›Haus im Haus‹

Die erste ausgearbeitete Variante ging 
vom Konzept des umgekehrten Win-
tergartens aus. Mehr als die Hälfte des 
Volumens sollte vom temperierten Rest 
getrennt und kalt bleiben. Von Auftrag-
geberseite wurde gewünscht, mit kom-
petenten Fachleuten die grundsätzliche 
Machbarkeit zu überprüfen. Dafür konn-
ten drei intensive Termine vereinbart 
werden. Die Auftragnehmer bedanken 
sich für das Entgegenkommen der Ge-
sprächspartner.

1.1
Überlegungen zum Bauwerk

Grundsätzlich sollen die luftkonditio-
nierten Volumina beider Etagen unter 
dem Stichwort ›Haus im Haus‹ mini-
miert werden. Die beiden neuen Vo-
lumina im Rinderstall und Heuboden 
werden als ein Luftraum betrachtet; 
eine Beheizung findet im Erdgeschoss 
statt, das Obergeschoss wird über Öff-
nungen im Fußboden temperiert. Eine 
geschwungene Treppe, deren Form ein 
Durchtrennen von tragenden Elemen-
ten vermeidet, fasst die beiden Etagen 
zweifach zusammen: einmal innerhalb 
des temperierten Luftraums und ein-
mal im südlichen Kaltraum. Mehrere, 
zum Teil vorhandene Durchbrüche im 
Boden des Obergeschosses vermitteln 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Vertikalpanorama des Heubodens, 20. 
Oktober 2017.

445 Erste Skizze mit den Grundzügen 
der Umnutzung mit Ausstellung und Dach-
reiter,  25. November 2017.

46 Das Objekt mit Besucherempfangs-
zentrum und Treppengiebel mit Dachreiter, 
30. Januar 2018.

44 Der Dachreiter als Zitat zisterziensi-
scher Architekturauffassung, als Möglichkeit 
zur Erkundung des Umfelds und als weit 
sichtbares Zeichen, 28. November 2017.

444 Unterkonstruktion des Dachreiters 
als verglaste Wendeltreppe mit achteckigem 
Grundriss, 25. November 2017.

33 Der Dachreiter mit Notausstieg mittig 
auf dem First, 4. Dezember 2017.
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spannende Durchblicke und sind Teil 
des klimatischen Konzepts. 

Eine pflegeleichte, transparente und 
wärmedämmende Haut trennt Ausstel-
lungsbereich und Kaltraum, der ledig-
lich instandgesetzt werden soll. Um dem 
Denkmalwert des Objekts zu genügen, 
bleibt eine Achse im Süden des Hauses 
als Kaltraum, der im Zug des Ausstel-
lungsrundgangs zu begehen ist – auch 
als Zugang zu den beiden ›Sommer-
gärten‹ und zur ehemaligen Molkerei, 
deren Volumen für Museumspädagogik 
und zur Aufnahme des Aufzugs vorge-
sehen ist. Sowohl als Zitat architektoni-
scher Besonderheit der Zisterzienser, als 
auch von Weitem erkennbares Zeichen 
sowie zur Erkundung des Geländes von 
oben ist ein Dachreiter vorgesehen, der 
auf einer Wendeltreppe ruht, die beide 
Geschosse miteinander verbindet, und 
zu verglasen ist.

Der Fußboden im Erdgeschoss in der 
mittleren Zone zeugt von der früheren 
Nutzung als Stallung, die abgesenkten 
Zonen sollen mit einer Fußbodenhei-
zung ausgestattet und auf das höhere 
Niveau angehoben werden. Im Ober-
geschoss soll ein bewehrter Estrich für 
Tragfähigkeit und darüber liegende 
Terrakottafliesen für eine Reminiszenz 
zisterziensischen Gestaltungswillens 
sorgen.

1.2
Klima, Heizung, Lüftung

Die beiden neuen Volumina im Rinder-
stall und Heuboden sind bedingt als ein 
Luftraum zu betrachten. Die Behei-
zung findet nur im Erdgeschoss statt. 
Eine Strahlungsheizung erwärmt den 
Rinderstall auf nicht allzu hohe Tem-
peraturen, denn dank dieser Heizungs-
art tritt das Wohlgefühl bei vorwiegend 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Erste Idee mit einer optisch deutlichen 
Binnenkonstruktion aus Stahl und Glas zur 
einfachen Reinigung mit Laufgängen für die 
äußeren Glasflächen, 26. September 2017.

4 Überarbeitung der ersten Idee mit 
zurückhaltender Stahlkonstruktion auf dem 
Heuboden, 9. Dezember 2017.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
533 Die Skizze der Seitenwand zur 
ersten Idee erläutert die Konstruktionsweise, 
Stand: 30. November 2017.

53 Möglichkeit für laterale Erweiterungen 
im Heuboden, 5. Dezember 2017.

3 Optische Verwandtschaft zur sakralen 
Architektur im Heuboden (Obergeschoss). 
Die Hauptlasten der Einhausung werden di-
rekt in die beiden vorhandenen Stützenreihen 
abgetragen, 10. Dezember 2017.

nicht sitzendem Besuch schon bei etwa 
16° Celsius ein. Die Wärmestrahlung, 
die sich beim Auftreffen auf Einbauten 
und Objekte in Konvektion verwandelt, 
steigt nach oben und erwärmt gleichsam 
en passant die obere Etage. 
Eine geschwungene Treppe, deren Form 
ein Durchtrennen von tragenden Ele-
menten vermeidet, fasst die beiden Eta-
gen zweifach zusammen: einmal inner-
halb des temperierten Luftraums und 
einmal im südlichen Kaltraum. Mehre-
re, zum Teil vorhandene Durchbrüche 
im Boden des Obergeschosses vermit-
teln spannende Durchblicke und sind 
Teil des klimatischen Konzepts. 
Ein hohes Behaglichkeitsziel ist Teil 
dieses Konzepts: Ist der vielfältige Er-
lebnispfad des Klosters, der Schule und 
der umliegenden architektonischen, 
land- und wasserwirtschaftlichen Er-
lebnisräume wetter- und saisonabhän-
gig, soll das Portaneum durchgehend ein 
Ort mit hoher Aufenthaltsqualität und 
Willkommenskultur sein. 
Der innere eigentliche Museumsraum 
ist gegenüber dem Bestandsgebäude 
mittels Isolierglas abgetrennt. Der den 
inneren Raum umschließende Kaltraum 
kann wie ein klassischer Wintergarten 
betrachtet werden. Er umgibt den In-
nenraum mit einer Zwischentemperatur 
zum Außenraum. Im Gegensatz zum 
Wintergarten erwärmt sich dieser Zwi-
schenraum dank der kräftigen Wände 
mit vergleichsweise wenigen Fenstern 
im Sommer nicht stark, sodass im Ver-
bund mit intelligenten Lüftungsklappen 
ein gutes Klima ohne Klimaanlage ent-
steht. Auf eine Klimatisierung der Vit-
rinen kann verzichtet werden – lediglich 
Puffermaterialien nivellieren Schwan-
kungen der relativen Luftfeuchtigkeit. 
Bauphysikalische Eigenheiten des Kon-
zepts ›Raum im Raum‹ sind mit sensib-
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len und intelligenten Maßnahmen nicht 
nur lösbar, sie sparen vielmehr Energie 
und schonen die Grundsubstanz.

1.3
Überlegungen zur Lastabtragung

Neben der vorteilhaften klimatischen 
Hülle der Variante ›Haus im Haus‹ gilt 
es auch die statischen Gegebenheiten zu 
prüfen. Wie im Querschnitt auf Seite 
10 zu sehen, folgt die innere Struktur 
den Gegebenheiten des vorhandenen 
Gebäudes. Die vorgeschlagene drei-
schiffige Anlage im Heuboden gewähr-
leistet, dass die Lasten des Daches über 
dem Mittelschiff, des Obergadens und 
die halbe Last Seitenschiffdächer in die 
vorhandenen Stützen im Erdgeschoss 
direkt vertikal abgeleitet werden. Da die 
beiden längs laufenden Vitrinenreihen 
im Heuboden gleichzeitig als Pfeiler 
vorgeschlagen werden, gibt es im In-
neren des Heubodens keine sichtbaren 
Tragkonstruktionen. Die Lasten der 
Seitenwände und äußeren Dachhälften 
werden senkrecht über die Stahl-Glas-
wände im Erdgeschoss abgetragen. Bis 
auf die kräftigen Stützen im Rinderstall 
wird die vorhandene Tragkonstruktion 
nicht angefasst, vor allem nicht der wohl 
recht empfindliche Dachstuhl.
Gegebenenfalls sind die vorhandenen 
Überzüge, die die Lasten zwischen den 
vorhandenen Stützen weiterleiten, zu 
verstärken. Innerhalb der Sockel, die 
die Überzüge in Breite und Höhe er-
weitern, ist Platz für Verstärkungen. Wo 
es sinnvoll ist, werden diese Sockel als 
Bänke – auch zusammen mit Hörstatio-
nen – ausgebildet. Statisch ist die Lö-
sung ›Haus im Haus‹ als eingestelltes, 
vom Denkmal unabhängiges Bauwerk 
zu betrachten, welches die notwendigen 
Sanierungsmaßnahmen kaum tangiert. 

1.4
Drei Bemerkungen zum Denkmal

1. Durch die Variante ›Haus im Haus‹ 
würden auch in Zukunft Bereiche, wie 
die tiefer liegenden breiten Gülleab-
flussrinnen noch teilweise erkennbar 
bleiben, da sie nur zur Hälfte zur Ver-
meidung von Stolperkanten und zum 
Einbau der Heizung nivelliert würden. 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
335 ›Sommergarten‹: Nach innen 
gestülpter, wärmeisolierter Glaseinbau 
mit Außenklima für die Präsentation von 
Pflanzen aus dem Saaletal, wie Weinstock, 
Apfelbaum innerhalb des dramaturgischen 
Ablaufs in der Ausstellung. Entwurfsskizze 
von innen, Stand: 27. November 2017.

53 Entwurfsskizze von außen und Schnitt, 
Stand: 29. November 2017.

33 Die möglichen Öffnungen in der Süd-
giebelwand des Obergeschosses (Klosterge-
schichte), Stand: 4. Dezember 2017.

5 Vitrinen mit Sockel und Sitzpolster über 
den vorhandenen Überzügen im Oberge-
schoss, Stand: 21. November 2017.

3 Thema Wasser als Brunnen in der 
Klostergeschichte und Klopstockquelle in der 
Schulgeschichte, beide in stilisierter Form mit 
fließendem Wasser, Stand: 10. Oktober 2017.

2. Die vorhandene Struktur von Rinder-
stall und Heuboden bleiben aus verschie-
denen Blickwinkeln sichtbar, allerdings 
gleichsam in die zweite Reihe versetzt, 
was der Konzentration des Publikums 
auf die Ausstellung zugute kommen 
dürfte.

3. Die Form des dreischiffigen Einbaus 
im Obergeschoss folgt auch durch Vor-
lagen im neuen Einbau der Grundstruk-
tur des Dachstuhls und nimmt dessen 
Rhythmus auf. Dieser wird so dem Pu-
blikum verständlicher.

1.5
Einige Bemerkungen zur 
Museumspädagogik

Für die Museumspädagogik stehen zu-
vorderst die beiden Etagen der Molke-
rei zur Verfügung. Im Erdgeschoss der 
Molkerei sind Sanitärräume vorzuse-
hen, die auch für spezifische museums-
pädagogische Erfahrungseinheiten mit 
wasserlöslichen Farben wichtig sind. 
Die südlichen, außerhalb der Warmzone 
liegenden Bereiche der Ausstellungsge-
schosse, eignen sich besonders für Son-
derveranstaltungen – zeitlich begrenzt 
im Frühling, Sommer und Herbst. Hier 
lassen sich mit temporären Ausstellun-
gen die dinglichen Ausdrucksbemü-
hungen erproben. Die Warmbereiche 
mit ihrer übersichtlichen und narrativen 
Präsentationsweise sollten als heraus-
ragende außerschulische Lernorte ver-
standen werden und dem Lehrpersonal 
und den Schülern und Schülerinnen der 
Landesschule bei geschichtlichen, sozio-
logischen und kunsthistorischen Lehr-
einheiten eine spannende Bühne bieten.

weiter auf Seite 14
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5 Grundriss des Rinderstalls (Erdgeschoss). 
Abriss gelb und Neubau rot dargestellt, Maß-
stab 1:100, Stand: 23. April 2018.

4 Leit- und Sicherheitssystem
Maßstab 1:10.
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
5 Querschnitt (Schnitt B–B), Abriss gelb 
und Neubau rot dargestellt, Maßstab 1:100,
Stand: 23. April 2018.

4 Visualisierungen des Rinderstalls (Erd-
geschoss) mit wärmegedämmten Stahl-Glas-
wänden, 28. Februar 2018.
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Visualisierung des Rinderstalls (Erd-
geschoss) mit wärmegedämmten Stahl-Glas-
wänden, 28. Februar 2018.

2.1
Abstimmung Brandschutz

Beratung bei der Planungsgruppe Ge-
burtig in Weimar, 11. Dezember 2017
Teilnehmer: Prof. Dr.-Ing. Gerd 
Geburtig, Herr Monnes
Dr. Holger Kunde, Prof. Jürg Steiner

Vorbemerkung:
Rinderstall und Heuboden sollen an drei 
Seiten wärmegedämmte Rauchschürzen 
erhalten, die ein über beide Geschosse 
zusammenhängendes inneres Volumen 
erzeugen. Eine breite, geschwungene 
Treppe verbindet die beiden Geschos-
se. Die vorgefundenen Innenwände und 
das Dach sollen lediglich instand gesetzt 
werden. Im südlichen Zwischenluftraum 
(Kaltraum) ist eine weitere Treppenan-
lage angeordnet, weiterhin ist hier die 
Zugänglichkeit zum Aufzug und zur 
Museumspädagogik, beide in der ehema-
ligen Molkerei, möglich, im Erdgeschoss 
steht von hier aus auch ein Notausgang 
Richtung Süden zur Verfügung. Der 
Zugang erfolgt im Erdgeschoss in der 
Nordwestecke über eine entsprechende 
Türanlage aus dem etwas tiefer gele-
genen Besucherempfangszentrum. Ob 
auch im Obergeschoss ein Zugang vom 
Besucherempfangszentrum und damit 
ein weiterer möglicher Fluchtweg reali-
sierbar ist, wird noch geprüft. Ein Dach-
reiter ruht auf einem achteckigen Stahl-
Glasturm mit interner Wendeltreppe, die 
von beiden Geschossen aus erreichbar ist.

Herr Geburtig und Herr Monnes er-
wähnen Brandtests mit nicht vorgeprüf-
ten Vitrinen, die den Schluss zulassen, 
dass Ausstellungsgut im Allgemeinen in 
Vitrinen aus Mineralglas bei Brandent-
wicklung gut geschützt ist. Eine Tempe-
raturdifferenz von über 100° ist nicht zu 
erwarten.

Eine Frage vorab ist, ob eine Deklaration 
des zukünftigen Portaneums als Ver-
sammlungsstätte zu erwarten ist. Herr 
Steiner geht davon aus, dass keine mög-
liche Definition aus der Versammlungs-
stättenverordnung auf die zukünftige 

Nutzung zutrifft. Herr Geburtig schließt 
sich dieser Meinung an.

Es ist damit zu rechnen, dass für eine 
Brandschutzplanung eine Prüfung erfor-
derlich sein wird (Prüfingenieur).

Unter der Voraussetzung, dass die beiden 
museal genutzten Geschosse einen Luft-
raum bilden, wird eine Brandschutz-
detektion (Meldeanlage) unentbehrlich 
sein.

Alle baulichen Aktivitäten sollten eine 
schnelle Evakuierung gewährleisten.

Aus Gründen des Brandschutzes ist eine 
durchgehende Haut um das Turmbau-
werk mit Wendeltreppe zu beabsichtigen. 
Im Turm muss ein raucharmer Luftraum 
vorhanden sein. Im oberen Außenbereich 
des Turms sollte eine Entrauchungsöff-
nung (>0,5 m2) vorgesehen werden.

Für den Turm ist ein durchdachtes In-
formationssystem zu entwickeln. Im Fall 
von Rauchentwicklung im musealen Be-
reich sollten sich oben aufhaltende Gäste 
aufgefordert werden, oben zu bleiben.

Das innere Volumen (musealer Bereich) 
ist mit Entrauchungsöffnung(en) zu ver-
sehen. Grundsätzlich bestehen für die 
Entrauchung die beiden Möglichkeiten, 
entweder über den Kaltbereich zwischen 
Innenhaut und Dach oder über Schacht.

Für den Aufzug sollten Türen, sowohl auf 
der Seite zum Rinderstall und Heuboden, 
als auch zur ehemaligen Molkerei vorge-
sehen werden. Eine eigene Stromversor-
gung des Aufzugs ließe diesen als ›quali-
fizierten Evakuierungsaufzug‹ verstehen: 
„Bitte Aufzug im Brandfall benutzen“. 
Die Molkerei sollte im Erdgeschoss über 
einen direkten Zugang (und damit auch 
Notausgang) ins Freie verfügen.

Bei Besuch von mehreren Personen mit 
Mobilitätseinschränkung sollte Begleit-
personal zur Verfügung stehen. Dieses 
muss nicht notwendigerweise die Ver-
anstalterin stellen, sondern kann auch 
durch die Reisegruppe gestellt werden. 
Stichwort ›Teilhabe‹.

weiter auf Seite 21
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5 Grundriss des Heubodens (Oberge-
schoss), Abriss gelb und Neubau rot darge-
stellt, Maßstab 1:100, Stand: 23. April 2018.
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Längsschnitt (Schnitt A–A), Abriss gelb und 
Neubau rot dargestellt, Maßstab 1:100,
Stand: 23. April 2018.
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Zeichnungen aufgrund von Vorlagen der Burgenlandvermessung GmbH, 
Weißenfels, Naumburg, 2015; Glas Detail und Textil bemaßung hinzufügen 
9.2.2018 jyt; Korrektur Wände 27.2.2018 jyt; Korrektur Vitrinen , Textilien und 
Detail Wellblech hinzufügen 06.03.2018 jyt ; Korrektur Vitrinen und Textilien 
9.3.2018 jyt; Korrektur Zeichnungen und Treppegiebel hinzufügen 21.3.2018, 
Korrektur Wände 03.04.2018 vm,  Maße hinzufügen 04.04.2018 vm,

Plannummer: 04
Maßstab: 1:100 und 1:20 (detail),  Einheiten: m und mm, Format: A3 quer

›Portaneum‹ – Schul- und Klostermuseum
Schnitt BB' – Haus im Haus

Der Inhalt der Pläne ist urheberrechtlich geschützt. Weitergabe, Veröffentlichung, 
Benutzung, etc. sind nur mit der Zustimmung des Verfassers gestattet. 
Copyright by Steiner Architektur-GmbH

Entwurfsverfasser:
Steiner Architektur-GmbH
Heerstrasse 97
14055 Berlin
Telefon 030 8 83 99 88
Telefax 030 8 83 99 18 
steiner.archi • info@steiner.archi

Detail A (Option 2)

Bauherr:
Stiftung Schulpforte
Prokurator: Arndt Gerber
Schulstraße 22, 
06628 Naumburg, 
OT Schulpforte
Telefon 034463 28115
Telefax 034463 28116
info@stiftung-schulpforta.de

Detail A

Detail B

Warm Kalt

Warm Kalt

Detail A

Detail B

Warm Kalt

Warm Kalt

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
5 Querschnitt (Schnitt B–B) mit Dar-
stellung der kalten Bereiche, Maßstab 1:100, 
Stand: 23. April 2018.

4 Detail der Kantholzklammer zur Vermei-
dung von Luftaustausch zwischen kalt und 
warm innerhalb der Decke über dem Rinder-
stall, Maßstab 1:25, Stand: 23.April 2018.

44 Fußbodenaufbau und Schnitt durch 
die innere Wand, Maßstab 1:25, Stand: 23. 
April 2018.

Es gibt durchaus vergleichbare Turmbau-
werke, zum Beispiel in der Schlosskirche 
in Wittenberg, in der Wartburg in Eise-
nach, in Barbaresco (Region Chianti).

Gegen die geschwungenen Treppen 
dürfte aus Sicht des Brandschutzes 
nichts einzuwenden sein. Möglicherwei-
se ist der Arbeitsschutz zu konsultieren. 
Die Treppen müssen eine lichte Geh-
breite von >1,20 m aufweisen.
Das Honorar für den Brandschutzinge-
nieur ist über die AHO festgelegt und 
damit unabhängig vom Renommee des 
Ingenieurs. 

Eine museale Einrichtung – zumal wenn 
die Einbauten, wie vorgesehen, weitge-
hend unbrennbar sind – ist deutlich un-
gefährdeter als beispielsweise ein Theater, 
das gerade in früherer Zeit ein latenter 
Brandherd war, wie auch Goethe Ecker-
mann gegenüber nach dem Weimarer 
Theaterbrand bedauerte:
›Die Brandstätte ist das Grab meiner Er-
innerungen ...‹
Eckermann, Gespräche mit Goethe, 977. 
22. März 1825
Quelle: http://www.zeno.org/Litera-
tur/ M/Goethe,+Johann+Wolfgang/
Gespräche/%5BZu+den+Gesprä-
chen%5D/1825

Auch im Namen der Auftraggebe-
rin bedanken sich die beiden Gäste bei 
Prof. Dr. Geburtig und Herrn Monnes 
für den kurzweiligen und humorvollen 
Dialog, der die Erkenntnis zum 
Projekt zu vertiefen und zur darüber 
hinausgehenden Wissensvermehrung 
verhalf.

11. Dezember 2017, Jürg Steiner

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Erläuterungsskizze zur Trennung von 
Kalt- und Warmbereich in der Decke über 
dem Rinderstall, 12. Februar 2018.

3 Detail der wärmegedämmten Stahl-Glas-
Konstruktion aus Flachstahlprofilen und 
Isolierglas, 12. Februar 2018.
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2.2
Abstimmung Bauphysik

Besprechung im Institut für Baukons-
truktion der Technischen Universi-
tät Dresden, August-Bebel-Straße 30, 
01219 Dresden am 14. Februar 2018

Teilnehmende:
Dr.-Ing. Michael Engelmann, Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter, Arbeitsgebiet: 
Konstruktiver Glasbau
Dipl.-Ing. Leonie Scheuring, Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin, Arbeitsgebiet: 
Energiesparendes Bauen
Prof. Jürg Steiner

Im Namen der Auftraggeberin, der Stif-
tung Schlupforta, und der Arbeitsgruppe 
der Machbarkeitsstudie dankt J. Steiner 
für die Bereitschaft für einen Beratungs-
termin um sich die Problemstellung an-
zuhören.
J. Steiner stellt die Ideen vor: Im ehema-
ligen Rinderstall mit darüber liegendem 
Heuboden sollen zwei Sammlungsein-
heiten ›Zisterzienserkloster‹ (oben) und 
›Schule‹ (unten) dauerhaft museumsähn-
lich präsentiert werden. Die baulichen 
Gedanken sind der Idee eines ›Hauses im 
Haus‹ verpflichtet. Dabei geht es erstens 
um die Reduktion des Nutzvolumens 
mit vertikal angeordnetem Isolierglas um 
Heizkosten zu sparen, zweitens sollen 
die originalen Wände, Decken und die 
Dachkonstruktion nicht angefasst wer-
den und unverfälscht als Dokument der 
ursprünglichen Nutzung erhalten blei-
ben. Und drittens soll aus dem inneren 
Volumen der Blick auf das äußere immer 
gegenwärtig sein. Man könnte von einem 
umgekehrten Wintergarten sprechen: 
Mauerwerk und Fenster sind außen, die 
Verglasung ist innen.

Ein mögliches Problem ist dabei die Dif-
fusion von Raumluftfeuchte vor allem 
im Bereich der Decke über dem Erd-
geschoss und damit zusammenhängende 
Kondensation im anderen Luftraum.
· Handelt es sich um eine Fassade oder 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Visualisierung der Hauptachse im Heu-
boden (Obergeschoss) mit Terrakotta-Boden 
als Speichermasse. Die Pfeiler der Tragkonst-
ruktion für die Hauptlasten der neuen Decke 
sind als Vitrinen ausgeführt, 14. März 2018.
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Visualisierung des ehemaligen Heu-
bodens (Obergeschoss). Der Kaltbereich im 
Süden und entlang der Längsaußenwände 
soll weitgehend in der originalen Erschei-
nungsform verbleiben, 14. März 2018.

um eine innere Trennwand? Diese Frage 
muss definiert werden.
· Handelt es sich um ein Forschungspro-
blem? Wenn ja, wäre es möglicherweise 
ein Thema für eine Universität.
· Wie erfolgt die Belüftung? JS: Lüf-
tungsklappen in den vertikalen Glasflä-
chen ermöglichen den Luftaustausch zu 
dem halbkonditionierten ›Wintergarten-
volumen‹.
· Anspruchsvolle konstruktive Details.
· Trotz der vorgestellten Schürze im 
Boden über dem Erdgeschoss ist eine 
Berechnung über die Balkenlage als 
mögliche Wärmebrücke aufzustellen – 
Wärmebrückensimulation.
Eine solche Berechnung sollte ein ver-
siertes Büro vornehmen, beispielsweise 
Bollinger und Grohmann (Frankfurt am 
Main und Berlin) oder Arup (Berlin).

Die Idee wird von Seiten der Gastgeben-
den als verfolgenswert eingeschätzt.

14. Februar 2018,  J. Steiner

3.1
Rundgang
Der Rundgang beginnt bei einem ers-
ten Einbau auf elliptischem Grundriss 
zu einer kombinierten medialen Station 
innerhalb umlaufender Studiensamm-
lung mit interaktivem Lichtfinger. Ziel 
ist hier den Geist von Schulpforte ein-
zufangen und zu vermitteln.

Zitate der Klopstockquelle im Erdge-
schoss und eines Brunnens im Ober-
geschoss – in Zisterzienserklöstern in 
Brunnenhäusern am Kreuzgang zu fin-
den – verweisen sinnlich auf die zentrale 
Rolle des Wassers bei den Zisterzien-
sern und im Leben der Landesschule.

Die beiden neuen Volumina im Rin-
derstall und Heuboden werden als ein 
Luftraum betrachtet; eine Temperie-
rung findet in den Varianten 1 und 3 im 
Erdgeschoss statt. Eine geschwungene 
Treppe, deren Form ein Durchtrennen 
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von tragenden Elementen vermeidet, 
fasst die beiden Etagen bei dieser Vari-
ante zweifach zusammen: einmal inner-
halb des temperierten Luftraums und 
einmal im südlichen Kaltraum. Mehre-
re, zum Teil vorhandene Durchbrüche 
im Boden des Obergeschosses vermit-
teln spannende Durchblicke und sind 
Teil des klimatischen Konzepts. 

Der Fußboden im Erdgeschoss in der 
mittleren Zone zeugt von der früheren 
Nutzung als Stallung, die abgesenkten 
Zonen sollen in Variante 1 mit einer 
Fußbodenheizung ausgestattet und auf 
das höhere Niveau angehoben werden. 
Im Obergeschoss soll ein bewehrter 
Estrich für Tragfähigkeit und darü-
ber liegende Terrakottafliesen für eine 
Reminiszenz zisterziensischen Gestal-
tungswillens sorgen.

weiter auf Seite 32

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Visualisierung des ehemaligen Heu-
bodens (Obergeschoss). Der Kaltbereich im 
Süden und entlang der Queraußenwand soll 
weitgehend in der originalen Erscheinungs-
form verbleiben, 14. März 2018.
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
Ausstellungsgrundriss Erdgeschoss – Schul-
geschichte, Maßstab 1:100, Stand: 5. April 
2018
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1.38 Valedictionsarbeit
1.39 Zeugnis (Urkunde)
7.67 Zeugnis von 
Wilhelm Traugott Krug

1.42 Karte Schulamt Pforte
7.69 a und b 2 
Polizeiabzeichen Schulpforte

Des Pudels Kern
7.73 Studientag 
(Vorschriften 
1809)
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Zitaten zum 
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Freien Denken

4.13 zwei Orgelpfeifen
7.74 Leuchter (Altarschmuck)

7.77 Alter Lehrer- Stuhl aus Aula

7.46 Bild von Gigas 
7.47 Werke von Gigas
7.48 Bild Rektor Carl David Ilgen
7.49 Humboldt-Brief an Ilgen
7.50 Ein Band des schriftlichen 
Nachlasses Ilgens
7.51 Werk über Rektor Ilgen
7.52 Foto Rektor Walther Kranz
7.53 Tagebücher von Rektor Kranz
7.55 a Foto Büchsenschütz mit 
Weizsäcker

1.48 Schattenriss Geißler
1.154 Bild Kranz
7.59 Relief-Bxild von Christian 
Fürchtegott Muff

7.70 a-c Porzellan mit 
Bildmotiv Pforta

Drei Schüler aus Pforte: je 
einer aus den 
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Sprachen 
Naturwissenschaften mit 
Statement zur Schule, 3 
Bildschirme

Die drei Zweige
Das Internat und die Netzwerke 
Schulpfortas

7.75 Ölgemälde Porträt Karl Baldamus 7.60 Wand-Teppich von Rudolf Koch

NPEA
3. 1; 3.4; 3.5; 3.9; 3.10; 3.14; 3.15; 3.16; 3.24-28 (Fotos)
3.13 Wurfhandgranate
3.19 Dolch
7.63 Ehrendolch NPEA 
7.64 Koppel zum Ehrendolch 
7.65 Aufnäher Turnhemd NPEA
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Bethmann-Hollweg; 
Ministerpäsident Bernd 
Seite
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7.24 Archäologische Funde, Grabung Jarecki:
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6.33 Hypocaustenheizung

7.25 Stollentruhe
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1.43 Mühlstein

Hörstation "Klage des Abts
von Pforte"

7.3
1 G

rab
mal M

ark
gra

f G
eor

g v
on 

Meiß
en

9

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A

B

C

D

A

B

C

D

E

F

E

F

1 2 3 4 5 6 7

10

10 11

8

11

7.13 Archäologische Funde aus
dem Pfortenser Stadthof
in Erfurt – Spiegel aus
Rinderknochen

6.12 Diamantiertes Palmettenkapitell
6.13 Diamantiertes Kapitell
6.14 Gewändefragment
6.15 Maßwerkfragment
6.21 Fragment Fenstersohlbank
6.24 Spätgotisches Maßwerkfragment

Lichtfinger
Baugeschichte

6.23 
Synagoge

6.41 Schmerzensmann
Brunnenfigur

6.37 Thronende Madonna 6.42 Madonna im Strahlenkranz

6.17 Schrank

6.25 hölzerner Kelch
6.26 Pyxis
Kleinbildschirm mit Infos 
über den Kirchenschatz und 
die Reliquien von Pforte und 
ihr Schicksal in der 
Reformation

6.27 Holz-Laterne
6.28 Deckel eines Kästchens
6.29 geflochtenes Reliquienbehältnis
6.38 Fragment Johannesschüssel 6.46 Christus als Weltenrichter

6.45 Topher-Altar

7.30 Urkundenfälschung und Schriftlichkeit
a) Urkunde Papst Alexander III. 1177 - 73,5 cm hoch x 56 cm breit, 
abhängendes Bleisiegel
b) Urkunde Landgraf Ludwig III. 1178 - 23,5 cm hoch x 33 cm breit
c) Urkunde Bischof Berthold II. 1205 - 37,5 cm hoch x 58,5 cm breit 
d) Facsimile Diplomatarium Portense 13. Jh ca.  - 65 cm hoch 120 cm breit

Horizontalprojektion zur 
Geschichte von Pforte

6.3 Architekturfragment Walkenried
6.4 Kapitell aus Altzelle

6.39 Pietà

7.28 Archäologische Kleinfunde
aus Schulpforte
(Keramik etc.)

7.14 Pforte als Standort  der Wissenschaften (UB Leipzig) - 
a) Meßbuch von Abt Balthasar aus dem Jahr 1487 (Port. 34a, ca 
28 x 25cm), 

b) 2 Facimile Pfortenser Handschriften des 12. Jh. aus der 
Universitätsbibliothek Leipzig Psalter Ms. 54: 57,5 x 20 cm; 
Musica Johannis Ms. 79 26,5 x 17,5 cm, 

c) Bildschirm mit Listen Pfortenser Studenten und 
Hochschullehrer an den Universitäten Erfurt und Leipzig; 
Visualisierung Kunitzer Altar als Zeugnis der Theologie und 
Frömmigkeit Balthasars

6.22 Grisaille-Scheiben6.40 Altarflügel

6.16 Schrank

6.45 Doppel-Madonna

7.26 Modell um 1730

6.6 Scheibe mit griechischem Kreuz
6.7 Würfelkapitell mit Palmetten
6.8 Würfelkapitell mit Palmetten
6.11 Diamantiertes Palmettenkapitell
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›Portaneum‹ – Schul- und Klostermuseum
Grundriss Obergeschoss – Variante Haus im Haus

Bauherr:
Stiftung Schulpforte
Prokurator: Arndt Gerber
Schulstraße 22, 
06628 Naumburg, 
OT Schulpforte
Telefon 034463 28115
Telefax 034463 28116
info@stiftung-schulpforta.de

Zeichnungen aufgrund von Vorlagen der Burgenlandvermessung GmbH, 
Weißenfels, Naumburg, 2015; incl. Exponate Liste 5.2.2018 js; Korrektur Layout 
9.2.2018 jyt; Korrektur Stahlprofile 13.2.2018 jyt; Korrektur Vitrinen 21.2.2018 
vm; Hocker hinzufügen 9.3.18 jyt; neuen Exponate hinzufügen 20.3.2018, 
Korrektur Wände 03.04.2018 vm

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
5 Ausstellungsgrundriss Obergeschoss – 
Klostergeschichte, Maßstab 1:100, Stand: 5. 
April 2018
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
55 Erdgeschoss (Rinderstall) mit Ausstel-
lungsmodulen, ohne Exponate, 22. Februar 
2018.

5 Draufsicht des Rinderstalls (Erdgeschoss) 
mit Ausstellungseinrichtung, Stand: 27. 
Februar 2018.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Vogelschau in die untere Etage (Schul-
geschichte), Stand: 26. Februar 2018.

4 Vogelschau in die obere Etage (Kloster-
geschichte), Stand: 26. Februar 2018.
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
diese und nächste Doppelseite:
Visualisierungen der Ausstellung im Erd-
geschoss (Schulgeschichte), Stand: 22. und 
27. Februar 2018
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Portaneum – Jährliche Betriebskosten

Position Einheitspreis Gesamtpreis

Variante Haus im Haus

H 1 Fußbodenheizung Rinderstall
H 1.1 · Wärmelieferung 365 Tage 450 kWh 0,05 € 8.212,50 €
H 2 Elektrizität (primär Beleuchtung) 365 Tage 50 kWh 0,20 € 3.650,00 €
H 3.1 zwei Mal täglich Kontrollgang 365 Tage 1 h 15,00 € 5.475,00 €
H 3.2 zwei Mal wöchentliche Reinigung (Vitrinen, Staub, Fußboden) 104 Tage 3 h 15,00 € 4.680,00 €
H 3.3 monatliche Reinigung (Umfeld) 12 Tage 3 h 15,00 € 540,00 €
H 3.4 halbjährliche Reinigung (Fenster, Balken, Wischen) 2 Tage 8 h 15,00 € 240,00 €
H 3.5 halbjährliche Reinigung (innere Glasflächen) 2 Tage 20 h 25,00 € 1.000,00 €
H 4.1 jährliche Reparaturen Haus 1.500,00 €
H 4.2 jährliche Reparaturen Ausstellung 1.500,00 €
H 4.3 jahrliche Wartung Brandmeldeanlage 500,00 €
H 4.4 jährliche Wartung Einbruchmeldeanlage 500,00 €
H 4.5 jährliche Wartung Video-Überwachungsanlage 500,00 €
H 4.6 Ersatzmaterialien wie Lampen 500,00 €
H 4.7 Ersatzteile (Geräte, Batterien) für Audio-Guide 1.000,00 €
H 5.1 jährliche Gebäudeversicherung 1.000,00 €
H 5.2 jährliche Veranstalterversicherung 500,00 €
H 5.3 jährliche Versicherung für Leihgaben 500,00 €

jährliche Summe Variante Haus im Haus 31.797,50 €

ohne Personal im BEZ
ohne Reinigung, wie WC, im BEZ
ohne Museumspädagogik und Führungen

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
55 Kostenschätzung des laufenden Be-
triebs, (Betriebskostenschätzung).

54 Draufsicht der Ausstellung im Ober-
geschoss (Klostergeschichte).

4 Visualisierung der Ausstellung im Ober-
geschoss (Klostergeschichte) mit Blick nach 
Norden.

4.1
Jahresbetriebskostenschätzung 
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Visualisierungen der Ausstellung im 
Obergeschoss (Klostergeschichte) mit Blick 
nach Süden.
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Visualisierungen der Ausstellung im 
Obergeschoss (Klostergeschichte) mit Blick 
aus dem Kaltbereich nach Norden mit dem 
Aufgang zum Dachreiter rechter Hand.




